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Ausgegraben … 

SimultaneumlSimultaneum

Die Durchführung des Simul-
taneums im Amt Parkstein 
oblag im Auftrag des Fürsten 
dem neuburgischen Ober-
kanzler Franz von Giese. Als 
dieser am 30. April 1663 in 
Wildenreuth ankam, wehrte 
sich der damalige Hofmarks-
besitzer, Erdmann Ernst von 
Pudewels - die „von Pode-
wils“ leben heute noch auf 
Schloss Wildenreuth - gegen 
die Annahme des Simultane-
ums. Sein Vorgeben war, dass 
Wildenreuth ein markgräf-
lich bayreuthisches Lehensgut 
und keiner der Hintersassen 
katholischer Religion sei. 

Die fürstlichen Gesandten 
beachteten den Protest nicht 
und vollzogen das Simulta-
neum. Dazu ist überliefert: 
Der Oberkanzler und der 
Landrichter von Weveld zu 
Parkstein führten in Beglei-
tung von zehn bewaffneten 
Reitern einen Kapuziner von 
Parkstein mit dem Mesner 
und einem Ministranten, die 
beide brennende Kerzen tru-
gen, in die Kirche. Nachdem 
geläutet und am Altar die Li-
tanei gesungen worden war, 
wurde das Simultaneum für 
eingeführt erklärt. Die Kom-
mission reiste anschließend 
wieder ab. 

* Einführung 1663.
* Das Simultaneum besteht 

heute noch.

Simultaneum in Sankt Jakobus

* Die älteste Vorgängerin der 
heutigen Kirche war wohl ei-
ne Schlosskapelle. 

* Diese ist vermutlich 1632 
zusammen mit dem Dorf 
abgebrannt. 

* Ältester Beleg für einen Vor-
gängerbau ist ein Stein an der 
Nordseite des Turmes mit der 
Jahreszahl 1698.

* In den Jahren 1808-1810 
wurde nach einem Brand die 
Kirche neu errichtet, konnte 
aber wegen Geldmangels erst 
1836 vollendet werden.

* An der Südseite des Chorrau-
mes ist über der Sakristei ein 
Privatoratorium (Andachts-
raum) für die Hofmarksherr-
schaft eingebaut.

* Der barocke Altar stammt aus 
einer aufgelösten Klosterkir-
che in Amberg und wurde 
1812 gekauft. 

* Das Altarbild mit der Aufer-
stehung Christi ist von 1860. 

* An der Südseite des Chorrau-
mes befi ndet sich ein einge-
mauerter 
Quarz-Grab-
stein des 
„Hanß 
Ernst v. 
pudewels 
uff wild-
treith“ 
(1638-
1669).

Die Kirche ist dem heiligen Jakobus geweiht, der als 
Apostel und Märtyrer verehrt wird.

Kurzchronik zu Sankt Jakobus
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